
wurde nur formal eingelöst. Der bisherige technische Leiter, Kollege 
Schmöker, der für wesentliche Mängel im Betrieb verantwortlich ist, 
wurde zwar abgelöst, aber nicht durch eine qualifizierte Kraft ersetzt.

V

Das Sekretariat des Zentralkomitees hat den Bericht der Instruk
teurbrigade in Gegenwart von Mitgliedern der Partei- und Werk
leitung des VEB Bergmann-Borsig, der Bezirksleitung Berlin und der 
Kreisleitung Pankow sowie des Ministeriums für Maschinenbau ge
prüft und beschlossen:

a) Die wichtigste Aufgabe im VEB Bergmann-Borsig ist die Schaf
fung einer richtigen Arbeitsorganisation auf der Grundlage des techno
logischen Planes. Die Genossen im Ministerium für Schwermaschinen
bau werden daher beauftragt, sofort eine Brigade erfahrener Betriebs
wirtschaftler in den Betrieb zu senden mit dem Ziel, den Produktions
zyklus zu überprüfen, ihn zu vereinfachen und systematischer zu ge
stalten und die notwendigen Struktur- und personellen Änderungen 
zur Sicherung des reibungslosen Produktionsablaufs vorzunehmen.

b) Unter der Führung des Werkleiters ist eine Kommando- und 
Kontrollabteilung (Dispatcherabteilung) zu schaffen, die operativ die 
planmäßige Durchführung der Produktion und die Überwindung von 
Schwierigkeiten sichert.

Die persönliche Verantwortung jedes Mitarbeiters und besonders 
der leitenden Wirtschaftskader ist genau festzulegen, wobei die 
Autorität des Werkleiters zu stärken ist. Den Genossen im Ministe
rium für Schwermaschinenbau wird empfohlen, die Qualifikation der 
Werkleitung zu überprüfen. Die Funktion des technischen Leiters ist 
umgehend mit einer qualifizierten Fachkraft zu besetzen.

c) Die Werkleitung muß einen genauen Plan zur Ausarbeitung und 
Einführung von technisch begründeten Arbeits- und Materialver
brauchsnormen aufstellen. In diesem Plan müssen konkret die Reihen
folge und die Termine der Einführung der Normen für die einzelnen 
Abteilungen, Maschinen und Aggregate, beginnend mit den wichtig
sten Abteilungen, festgelegt sein.

d) Das Ministerium für Schwermaschinenbau, die Werkleitung und 
die Gewerkschaft haben selbstkritisch die Erfahrungen aus den bisher
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